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SU. 97 Druck und Verlag der SÖurtbru errf
Franz  Sch «cke!  in Oberlahufteiu. Sreitig. de» 28. Avril 1916. Für die Schrtftlettrmg» erantrvonlich:

Eduard Schicke ! in Oderlahn st ;«

Me ZeWelimM Ms WM . Ipiejene ^ M
Ein rweikes enkentellogzeag ln kollanü. — BomBenn ttentat auf Sie bulgarische Sesandlschast in giden.
Ämtlicke öekormtmockvngLN.

Nach Z I der Bundesratsverordnung zur Einschränk-
M .des Fleisch- und Fettverbrauchs vom 28 . Oktober 1915
Aneichs-Gesetzbl. €>. 714 ) ist die Verabfolgung von Spsi-
ist», die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, Dienstags
Mld Freitags verboten . Von einzelnen Seiten ist diese
Vorschrift dahin verstanden worden , daß damit auch die
Verabfolgung von Fleischbrühen und der Verkauf soge-
oannter Bouillonwürfel u . dergl . an fleischlosen Tagen
«gemern untersagt sei. Da indes Fleischbrühe ohne Zu-
Hab, von Fleisch und Suppenwürfel , die Fleischteile nicht
«urhalten , nicht als Speisen angesehen werden können, die
tevv » ise aus Fleisch bestehen, unterliegt die Berabfolg-
»»g dieser Speisen nicht dem Beschränkungsverbot der ge¬
nannten Verordnung.

Ich beehre mich hiervon mit dem Ersuchen um gefällige
Verständigung der Nachgeordneten Behörden Kenntnis zu

-Dk̂ en.
B erlin W. 9, den 14. AprÄ 1916.

SchUigerstr . 2.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge : gez.: Kautz.
^ « n den Herrn Minister für Handel und Gewerbe.

Abdruck übersenden wir zur Mtteilung an die nach« -
»rdmten Behörden.

Der Minister für Handel und « ewerbe.
Im Aufträge : LusenSkh.
Der Minister des Innern.
Im Aufträge : Freund.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 24 . April 1916.

Der KSnigliche Landrnt.
_ Berg,  G eheimer Negierungsrat.

«bt . IVa Tgb .-Nr . 6570 . .
Bekanntmachung

Da sich ergeben hat , daß im Bezirk des 18. Armeekorps
die für die Anfertigung von Mannschaftsbekleidungsstücken
von der Heeresverwaltung festgesetzten Entlohnungen den
Arbeitern vielfach unter Umgehung der Tarife vorenthal-
«en werden , bestimme ich auf Grund des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 (Ges. S . S . 451)
hiermit für den Bereich des 18. Armeekorps:

I.
Für alle von Bekleidungsämtern vom 1. Mai 1916 ab

in Auftrag gegebenen und in Privatbetrieben im Bereich

des 18. A.-K. erfolgenden Anfertigungen von Mannschafts¬
bekleidungsstücken (Schneider- und Mützenmacher-Anferti-
llungen , Schulterklappen , Unterhosen , Hemden, Leibbinden,
Halsbinden , Helmbezügen , Armbinden , Salzbeuteln , Auf-
nühen der Buchstaben und Nummern bei Helmbezügen)
dürfen keine Vereinbarungen getroffen werden, welche von
den Lohnabreden in dem vom Referve-Bekleidungsamt 18.
Armeekorps in Mainz -Kastel am 15. April 1916 heraus¬
gegebenen allgemeinen und besonderen Vertragsbeding¬
ungen abweichen. Hiernach ist der Auftragnehmer ver-
pfklchtet, jedem an der Auftragsausführung beteiligten Ar¬
beiter einen Abdruck des von ihm mit dem Amt geschlosse¬
nen Lieferungsabkommens , sowei-t es die Lohnverhältnisse
berüht , zu verabfolgen . Ebenso hastet er dafür , daß feine
Unterlieferanten oder Zwischermreister das Gleiche tun.

Außerdem hat jede Arbeitsstelle , die Zuschnitte zu Be¬
kleidungsstücken ausgrbt oder solche Bekleidungsstücke an¬
fertigt , diese „Allgemeinen Vertragsbedingungen " sowie
ein Verzeichnis der Lohnsätze und efin vom Amt beglaubig¬
tes Preisverzeichnis der Nähmittel im Arbeitsraum und in
der Ausgabestelle deutlich sichtbar auszuhängen . ,

II.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9d des

Gesetzes über den Belagerungszustand bestraft.
F r a n kf u r t a . M ., den 19. April 1916.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando

Der kommandierende General
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Nach Mitteilung der Mainkraftwerke Mt .-Ges. Be¬
triebsabteilung St . Goarshausen in Oberlahnstein hat sich
dieselbe mit Rücksicht auf die herrschende Petroleumknapp¬
heit entschlossen, allen denjenigen Haushaltungen , die In¬
stallationen zum Anschluß an die bestehenden Ortsnetze
ausführen lassen, den Lichtstrom bis zum 1. Oktober d. Js.
vollständig kostenlos zn liefern.

Indem ich die Bevölkerung hierauf aufmerksam mache,
empfehle ich, von dem dankenswerten Entgegenkommen der
Gesellschaft so viel als möglich Gebrauch zu machen.

St . Goarshausen , den 24. April 1916;
__ Der Kgl. Landrat : Berg,  Geh . Regierungsrat.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in den verseuch¬
ten Gehöften zu Bacharach erloschen und die ordnungsmä¬
ßige Desinfektion erfolgt ist, habe ich meine viehscuchen-
polizeiliche Anordnung vom 22. v. Mts . wieder aufgehoben.

St . Goar , den 21 . April 1916.
Oer Königliche Landrat.

v. Kruse,  Geheimer Regiernnosrat.

Die Spione.
«BSü*«

23KriegSroman von Johannes Funck.
„Sie kommen, sie kommen," sagte da? Mädchen.
And fls hatte Recht. Der Kommandant von Nen-Karl-

chvN batte zwei verschiedene Arten Patrouillen auSgesandt.
Die elfteren sollten in gestrecktem Galopp die Landstraßen
«ip-fuesten. ab sie nicht vielleicht de? geflüchteten Mörders
Hs: hafr werden könnten. Die anderen ritten dieselben Wege
lonasaw » n»d vorsichtiger und untersuchten jede einzelne
Et .. die möglicherweise von dem Flüchtling herrühren

Ta •* VonuärtSkoimnen war auf dem sumpfigen, dicht
be; ach jenen Boden außerordentlich schwer. Nadeschda klagte

„Kommen wir de»» nie aus dem Morast heraus ?"
„Koch ei,üge Schritte, und wir sind frei," antwortete Iwanau u.uiternd.
Sie kanum zu einem Wasserlauf, der das Moor durch-

fch...4. Nadeschda setzte leicht hinüber. Iwan » Pferd scheute
»in > und wollt« nicht von der Stell «.

„Rettet Euch! Rettet Euch!" rief Jma « seiner Begleite¬
rin zu. die denn auch sofort vorwärts zu kommen suchte. —

blieb mit seinem widerspenstigen Pferde zurück.
„Hall !" ertönte dieselbe Etiinnie , und nicht weit von

dem Aussen tauchte der finnläudische Kommandant auf. Iwan
d»rs!e nicht länger zögern. Er riß die Pistole heraus und
f § «$ — Der Finnländer taumelte bewußtlos vom Pferde.

Da brachen seine Begleiter in wilde Wut aus und nah¬
men die Verfolgung mit doppeltem Eifer auf. IwanS Pferd
mm de uiedergeschossen, er selbst oerfterfte sich aber seitwärts
Hiiuer einem dichten Gebüsch, während die Feinde vorwärt»
•täten.

Sobald Iwan sich sicher fühlte, schlich er ans den, Wege
zurück, nm sich nach der anderen Seite zu rette».

Biel« Schritte hatte er nicht geinacht, als er auf ein Pferd
sügß. ES war daS Tier des angeschossenen russischen Be-
felü -hoberS. ES war dicht neben seinem noch nicht toten
Her, » , -ü! dem Zügel um einen Pusch stehen geblieben.

„Du kommst mir wie gerufen," sagte der Russe, ergriff
den Zügel und wandte das Pferd.

„Wer Du auch sein niagst, hilf mir ." klagte in diesem Au¬
genblick eine schwache männliche Stimme neben Fwan . Es
war der finnländische Offizier, der, rettungslos , aber noch bei
Bejinung , dalag.

„Dir helfen," lachte Iwan laut auf. „Ja . ich werde Dir
ins Jenseits hinüberhelfen, verwünschter finnischer Hund,"
rief er aus und spaltete »nt seine,» Säbel die Stirn deS
Unglücklichen.

Ei » Stöhnen , ein Röcheln,und der Brave hatte auSgelit-ten.
Sv schnell er konnte, führte Jivan das Pferd an den

Weg und schwang sich dort in den Sattel . In einer Ent¬
fernung sah er die kämpfenden Scharen . Um von ihnen
nicht bemerkt zu werden, hielt er sich im Schutze einer
Anhöhe. Sein Ziel war, wieder mit Nadeschda zusammen-
zutreffen, die er in der Ferne zu erkennen glaubte . Ganz
in Gedanken an sie vertieft, bemerkte er das Rahen einet
kleinen Schar finnländischer Reiter nicht, die sofort das Pferd
ihres Führers wiedererkauntei, und auf Iwan schossen, der
durch eine Kugel tätlich in den Rücken getroffen, aus dem
Sattel fiel, aber im Steigbügel hängen blieb und von dem
dahinrasenden Pferd über de» Acker davon geschleift wurde.

Nadeschda entkam glücklich. Sie war e6 wirklich gewesen,
die Iwan vorher gesehen hatte. Al» der RekognoSzierungS-
trupp am Abend wieder in Neu-Karlstadt eintras und mel¬
dete. daß die Russen aufgerieben seien, konnte der Korporal
keinen anderen Bescheid über die flüchtige Frau geben, als
daß «in jugendlicher Arbeiter entkommen sei. der wohl ein
verkleidetes Weib sein mochte.

11. Kapitel.
Irrt « .

„Wo Bekka nur sei«, mag ?"
„Der Baron wird wohl eine Menge mit ihm zu bespre¬

chen haben."
„Ihm ist doch wohl kein Unglück zngestoßen?"
„Ec war ja nicht allein. Er hatte ja drei bewährte Sol¬

lten bei sich, die nicht mit sich spaßen laffen. Wären sie aus
Buffen gestoßen, so hätten wir sie schon schießen hören ."

Der dwtslhe Sti&Mftt.
GTB . (Amtlich.) Große » Hauptguvrtier,

27. April, vormittags:
Westlicher KrieMim - lO.

Südöstlich von Hpern »ahmen mir englische Sttllunge»
unter kräftiges Feuer, dessen gute Wirkung durch Patrouil¬
len festgepellt wurde. Südlich von St. Eloi wurde ei»
stärkerer feindlicher Haadgranateaaugriff durch Feuer rum
Scheitern gebracht.

Im Abschnitt Gioeuchzp-eu-Gohelle-Reuville-St . Baust
sprengten wir mit Erfolg mehrere Minen, entrisse« in au-
schlietzeaden Handgranatenkampfe» »ei Givench» dem
Gegner ei» Stück seines Graben- und wiese» «Agenan.
griffe ad.

Eoglische Borst- tze nördlich der Somme blieben ergeb¬
nislos. I » Maasgedirt ist es aebe» heftigen Arttllerie-
kävipfe» nur links des Flusses zu JnsanterietätiMt ft»
kommen; mit Handgranate» vorgchenbe ftonzästsche Ab-
teilungeu wurden zurückgeschlagen.

Deutsche Patroni llm Unternehmungen an mehreren Stel¬
len der Front, so in der Gegend »ordiistkich von »rmev-
tieres und zwischen Baill, und Craonae, waren erfolgreich.

Im Lustkamps wurde fe ein stindliches Flugzeug bei
Souchez und südlich von Tahure, durch Abwehrgeschütze ei»
drittes südlich von Parrop, abgeschoffen. Die Bahnlinie
Im Robkette-Tal südlich von Snippes wurde durch ei»
deutsches Flugzeuggeschwaderausgiebig mit Bombe» belegt

Heute Nacht kam eim Luftschiftangriff gegen die Hafen-
uud Bahnanlagen von Margate an der englischen Oftküste
zur Ausführung.

veAlher KriegsschmplilS.
Die Lage ist unverändert.
Eines unserer Luftschiffe warf auf die Werke sowie

Hafen- und Bahnanlagen von Dünamünde Bomber, üb.
BslkackriegsschaWlatz.

Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Ser SsierreichiH-MMW Agvicri-N
WTB . W i en , 27. April . Amtlich wird Verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenlnndischen Front war der Artilleriekamps

. gestern und heute nacht stellenweise sehr lebhaft . Am
Abend setzte gegen unsere wiedcrgewonnenen Gräben öst-

Dieses Gespräch fand vor dem Hof von Aasen zwischen
Auw und dem alten Peter am Nachmittag des unglückselige»
Tages statt , als Pekka und die drei Soldaten auf Hohensee-
berg überfallen und gefangen genommen wurden.

Ungefähr zu derselben Zeit , als Peter und Aina sich mit
einander unterhielten , glaubte Jerker von Rös die Fußtritte
eines Mannes auf seiner Türschwelle zu Horen.

„Das ist gewiß Iwan, " murmelte Jerker , der sich de»
ganzen Tag still zu Hause gehalten hatte.

Es war aber nicht Iwan , sondern einer der Dierier des
Barons , oder mit andern Worte » ein als Finnländer verklei¬
deter „ nd finnländisch sprechender Russe.

„Gottes Frieden hier unter Deinem Dach," sagte der Russe.
„Gottes Friede." grllßte 'Jerker zurück. „Dukannst unbesorgt

sem. Wir sind allein. " fügte er hinzu, als er merkte, daß der
Russe sich mißtrauisch urnblickte. „Du kommst von Hohensee-
berg?"

~ !"
dort »"

„Da war ein Hvklenttirm. Sie haben uns das »eben
schwer genug gemacht."

„War Petta denn nicht allein ?"
„Nein, er hatte drei Soldaten bei stch."
„Ihr habt sie ober überwunden?"
-Ja . aber eS hat mehreren von unS das Leben g«k«stet.

Ss ,» ,d doch zähe Kerle, dies»Finnländer ."
„Sind Petto und die Soldaten gehängt ?"
„Nein, der Baron wollte es mcht zugeben. ste stütz et« ,

gesperrt."
„Besser wäre es  gewesen , wenn Ihr kurze» Prozeß mit

Ihnen gemacht hättet. "
„Das war auch meine Ansicht, aber der varon dachte <*»-d« s ."
-Wissen die Leute auf Aasen, daß Petta gefangen ist ?*
-Dns glaube ich nicht."
„Sie werden es aber bald erfahren- Du darfst Dich bier

nicht sehen lassen."
^ „Ja . ja . ich gehe auch. D^r Baron läßt grüßen und Dir
sagen. Du mögest die bei Aase» oersammette» Fmnlänoer
in den Hinterhalt führen " 236 20



Etd) von Selz Trommelfeuer ein. Ein darauf folgender
feindlicher Angriff wurde abgeschlagen. Der Monte San
Michele stand am Nachmittag unter heftigem Feuer aller
Kalrber . Am Tolmeiner Brückenkopf und nördlich davon
wirrte unsere Artillerie kräftig gegen die italienischen Stel¬
lungen . Flitsch verjagten unsere Truppen den Feind
ans einem Stützpunkt im Rombongebiet und nahmen ei-
nen Leil der ans Alpini bestehenden Besatzung gefangen.
An der tiroler Front ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfei,  Feldmarschalleutnant.

Ein neuer Borstotz unserer Flotte.
9Sm Berlin,  27 . April . In der Nacht vom 26.

z« m 27. April wurden von Teilen unserer Vorpostenstreit¬
kräfte auf der Doggerbank ein größeres englisches Bewach-
nngsfahrzeug vernichtet urtb ein englischer Fischdampfer als
Prise aufgebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Deutsche Luftangriff auf das Saloniker Lager.
Berlin,  27 . April . Das B . T . meldet aus Genf:

Nach einer Meldung des Lyoner Republicain aus Saloniki
überflog gestern abend ein deutsches Fluggeschwader das
Lager der Verbündeten nach allen Richtungen und warf
an verschiedenen Stellen Bomben ab, die Sachschaden ver¬
ursachten.

Kriegstrauung des Prinzen Sigismund.
Der „Reichsanzeiger " teilt mit : Im Jagdschloß Klein-

Glimicke bei Potsdam fa d gestern die Kriegstrauung des
Prinzen Friedrich Sigismund von Preußen 'mit der Prin¬
zessin Maria Luise von Schaumbnrg -Lippe in Gegenwart
der nächsten Angehörigen des hohen Brautpaares statt.
Der Kaiser war durch seinen Aufenthalt im Feld verhindert

Prinz Friedrich Sigismund ist der älteste Sohn des
Prinzen Friedrich Leopold von Preuße ».

Freiherr von der Goltz-Pascha.
Konstant inopel,  27 . April . Die Leiche des"

Freiherrn v. d. Goltz-Pascha wird vorläufig im Garte .: der -
deutschen Botschaft in Koustantinopel beigesetzt. Später sol¬
len die Gebeine des Marschalls nach Deutschland überge- ■
!ührt und es soll ihm in Konstantinopel ein Denkmal ae- :
setzt werden . ;

Serlin , 27. April. Der Kriegsberichterstatterdes i
*®erl. Tagebl." meldet: Bei den letzten Kämpfen an der
italienischen Front fiel der k. u. k. Feldmarschalleutnant j
vago Kuozera.

Die Kriegsanleiheeinzuhlungen.
W t̂B . B er l i n , 25. April . Auf die vierte Kriegs - -

"»leihe waren bis zum 22. April 8270,5 Millionen Mark ,
— 77,2 Prozent des gesamten gezeichneten Betrages ein- !
^zahlt . Es sind also in der Berichtswoche 707,5 Milli - -
onen Mark neu eingegangen . Die Darlehnkasfen hatten für j
die Zwecke der vierten Kriegsanleihe bis zum 22 . April
insgesamt nur 396 Millionen Mark ausgeliehen.

Landtagsersatzwahl in Limburg.
Li mburg,  27 . April . Bei der heutigen Landtags-

erfatzwahl im 5. nassauischen Wahlkreis wurde für den aus
d>ern politischen Leben zurückgetretenen Geh. Kommerzien¬
rat Cahensly der Generalsekretär der nassauischen Zen-
trumspartei , Redakteur Herkenrath aus Limburg , mit sämt¬
lichen abgegebenen Stimmen gewählt.

Friedensbewegung englischer Sozialisten.
. BTB . London,  24 . April . In Salford fand ge¬
stern d re Jahresversammlung der britischen Sozialisten¬
partei statt . Zwischen den beiden Gruppen , der Kriegs-
Partei und der Pazifisten , kam es zum Streit über die Zu¬
lassung der Presse . 30 von den anwesenden 150 Abge-
-rdneten verließen unter der Führung von Hyndman die
Versammlung . Die zurückbleibende Sozialistenpartei nahm
eitle Entschließung für eine sozialistische Fniedenspropa-
gmba  an . Die ausscheidende Minderheit bildete sich sog-
<kc als selbständige Organisation.

London,  25 . April . Die unabhängige Arbeiter-
Mirtei hielt in Newcastle ihre Jahresversammlung ab. Der
^orptzende Abg. Jowett sagte, die Partei würde , wenn sie
tönnte , dem Kriege noch heute durch Verhandlungen ein

' Die Versammlung nahm einstimmig eine
W.rtschließung an, die u. a. besagt, daß der ausführende
Ausguß mit allen Mitteln eine energische Kampagne für
Ne Beendigung des Krieges durch Friedensverhandlungen
«treiben wollte . Der Abg. Snowden sagte, die letzte Rede
« ^ I ^ bkanzlers hatte gezeigt, daß jetzt nichts zwischen
Deutschland und England bestände, was das Opfern wei-
«rer Menschenleben wert wäre.
Gi » Holland. Kriegsschiss von den Engländern vernichtet.

Köln , 27. April . (Tel . Ktr. Kn.) Nach der ..Köln.

Ktftisblött füt Öen Krets St.©0Qt$Ijctu|6i!.

Ikg -" meldet das holländische Blatt „Tribüne " vom 19
Mprrl anknüpfend an die Mitteilung des „N. Rotterd C "
»om 31. März , wonach das holländische Schiff „Breda " auf

Rückfahrt von England nach Holland „Widerwärtigkei¬
ten eingreifender Natur erlitten habe, die sich zur Beröf-
fentlrchung nicht eignen ": „Der Zustand war am 31 . März

von englischer Seite „irrtümlicherweise " ein
Wollandrsches.Kriegsschiff in den Grund gebohrt wurde Die
Manipchaft wurde sofort nach Indien geschickt, um die
Asache geheim zu halten , nachdem England Schadenersatz
sepprochen . Der Bericht stammt von einem Mitglied der
Besatzung der „ Breda " . Die Geheimhaltung des Vorfal¬
ls hangt mrt der strengen Zensur zusammen. Nachdem
England beruhigende Ecklärungen abgegeben, konnte dann
»m4 . Apnl die Regierung erklären, daß der kritische Zu-
ßwnd nicht die Folge bestehender politischer Verwicklungen

Der Aufstand in Irland.
Rotterd am,  27 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Die Rc-

»olutwn in Irland dauert fort , obschon von amtlicher eua-
^ behauptet wird , man hätte sie bereits unter-

»rrckt . Wie böse es vielmehr in Irland aussieht , geht am
bellen daraus hervor , daß Truppen dorthin gesandt wer-

8V AMM Kretz.
Oderlahnstein , den 28. April.

:: Kleintierzucht.  Die vorgestern Abend im
„Deutschen Haus " ftattgehabte Versammlung des Ge¬
flügel- und Kaninchenzucht-Vereins zwecks Stellungnahme
zur Gründung eines Ziegenzuchtvereins war sehr gut be¬
sucht und war auch Herr Bürgermeister Schütz erschienen,
der sich sehr lebhaft an den Verhandlungen beteiligte. In
den sich ergebenen langen Verhandlungen und Aussprachen
kam so mancher Gedanke zur Besprechung und wurde
dann beschlossen, keinen Ziegenzuchtverein zu gründen,
sondern die Ziegenzucht nach Möglichkeit als Kleintier¬
zucht in besonderer Abteilung im Geflügel - und Kaninchen-
zucht-Berein zu fördern . Herr Polizeisergeant Breitbach
wurde Borsitzender dieser Abteilung , dem noch weitere 4
Mitglieder beigegeben sind. Die Hauptaufgabe die sich
der Verein gestellt hat fft nun die, den Mitgliedern auf bil¬
lige Weise reichlich Futter für die Ziegen zu beschaffen und
recht viele . gute Saanenziegen und -Böcke einzuftihren.
Dies wird sich um so leichter erreichen lassen, da der Herr
Bürgermeister erklärte , es seien ihm von gütigem Spender
l000 resp. 2000 Mark zur Förderung der Ziegenzucht am
hiesigen Platze zur Verfügung gestellt worden ' Wer also
Zreaenziicht treibt und noch nicht dem Vereine angehört
möge es zu seinem Vorteil recht bald nachholen.

den. Um die Hauptstadt Dublin selbst wurde ein starker
militärischer Kordon gezogen, was beweist, daß die Stadt
sich noch in den Händen der Aufständischen befindet. Am
24. April hatten die Revolutionäre , wie man jetzt erfährt,
bereits den Palast des Vizckönigs umzingelt , so daß es
den Truppen nicht möglich war , hineinzukommen.

Sir Roger Casement verhaftet.
Rotterdam,  27 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Sir

Roger Casement , der bekannte Vorkämpfer der irischen
Freiheitsbewegung , dessen Auftreten gegenüber dem eng¬
lischen Gesandten in Christiania Findlay seinerzeit gro¬
ßes Âufsehen erregte , ist nach englischen Blättermeldungen
m Irland verhaftet und zur Aburteilung nach England
überführt worden . Bekanntlich soll der Gesandte Findlay
versucht haben, den Diener Casements zu bestechen, und
so die Gefangennahme oder Tötung Sir Casements schon
in Christiania zu bewirken. Seither befand sich Casement
außerhalb Englands.

706 Mann bei einem Schiffszusammenstoß ertrunken.
Basel,  26 . April . Havas meldet : Lloyds bestätigt, \

daß der italienische Truppentransportdampfer „Vsinyon " s
infolge Zusammenstoßes auf der Höhe der ' Insel Schusan '
gesunken ist. 700 Mann ertranken.

\
Ein zweites Ententeflugzeug in Holland.

Haag,  27 . April . (Nichtamtl . W .-T .) Der Scheve-
nmger Fischloggep 187 brachte ein Flugzeug mit französi¬
schen Farben ein, in dem sich ein britischer Offizier befand.
Das Mugzeug war ?twa 40 Meilen von der Küste aufge-
nommen worden . ^Der Offizier hatte wegen Benzinman-
ĉel niedergehen müssen und war , als er gesunden wurde,
30 Stunden auf der See Herumgetrieben.

Bombenattentat auf die bulgarische Gesandtschaft in Athen.
A t h e n , 27. April . (Nichtamtl . W .-T .) Reutermel-

dung. Im Hofe der bulgarischen Gesandtschaft explodierte
eine Bombe , ohne ernsten Schaden anzurichten.

Athen,  27 . April . (Nichtamtl . W .-T .) Vom Be¬
richterstatter des W .-B .: Die Bombe, welche auf der Treppe
der bulgarischen Gesandtschaft zur Explosion gebracht
wurde, riß ein Loch von 40 Zentimeter Tiefe und 80 Zen¬
timeter Breite . Die Explosion war außerordentlich stark.
Sämtliche Fenster der Gesandtschaft und der Häuser der
Umgebung wurden zertrümmert.

Der bulgarische Gesandte äußerte dem Vertreter des
Wolffschen Bureaus gegenüber, er halte es für ausgeschlos¬
sen, daß dieser Anschlag von Griechen verübt wurde . Eine
zweite Bombe , die nicht zur Explosion kam, wurde von der
Polizei beschlagnahmt. Die Behörden treffen große Vor¬
sichtsmaßnahmen, um neue Ruhestörungen seitens der , der
Entente nahe stehenden Kreise zu verhindern.

Belagerungszustand über Achen.
A t h e n , 27 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Aus Athen lie¬

gen folgende Meldungen vor : Auf Wunsch des Ministers
des Innern beschäftigte sich der Ministerrat mit der Frage,
ob über .Athen der Belagerungszustand verhängt werden
soll. Sämtliche Minister stimmten darin überein , daß diese
Maßnahme notwendig sei. Auch der König stimmte zu,
daß der neu zusammengetretene Ministerrat in anbetracht
der angekündigten und beabsichtigten Deniselistenumtriebe
den Kriegszustand verhänge.

Amerikas Botschafter im Hauptquartier.
Berlin,  27 . April . Der amerikanische Botschafter

begibt sich heute abend zu einer Audienz beim Kaiser ins
Große Hauptquartier.

Berlin,  27 . April . Verschiedene Blätter keilen eine
so unglaubliche Aeußerung des amerikanischen Botschafters
mit , daß vorläufig , zumal angesichts seiner plötzlichen Reise
zum Kaiser , Abstand genommen sei, darauf einzugehen.

Friedensanregung des Papstes.
Amsterdam,  27 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Der

Korrespondent des katholischen Blattes „Tijd ", der ge¬
wöhnlich gut unterrichtet ist, berichtet aus Rom:

Im Vatikan wird im Anschluß an die letzten Reden
Asquiths und des Reichskanzlers erwogen, an diese Staats¬
männer einige Fragen zu stellen. Der Korrespondent hat
diese Nachricht aus bester Quelle ; die Zeit sei vielleicht nicht
mehr fern , wo Friedenskonferenzen zusammentreten wer¬
den. Diese Meinung sei auch in römischen diplomatischen
Kreisen vielfach verbreitet.

-!- Bund deutscher Offiziersfrauen  e . V.
Der durch seine vielfachen sozialen Einrichtungen bekannt¬
gewordene Bund deutscher Offiziersfrauen in Berlin SW.
11 (Vorsitzende Frau General von Chorus geb. von der
Goltz), hat in Sachsenhausen bei Oranienburg (Mark ) ein
größeres Erholungsheim für Offiziersfamilien angekauft,
in dem er auch fiir bedürftige Offiziersangehörige Freistel¬
len und eine einfachere Haushaltungsschule einzurichten
gedenkt.

!-! Schutz den Feldfrüchten!  Kaum ist der
Frühling ins Land gekommen und kaum haben sich die kah¬
len Felder in Grün gehüllt, da muß man wieder die üble
Erfahrung machen, daß sich zahlreiche Menschen nicht ent¬
halten können, Feldfrüchte durch das Betreten der Felder
mutwillig zu vernichten. Man begnügt sich nicht damit,
durch die bereits über einen halben Meter hohen Halme
durchzulaufen, sondern sich auch darin herumzuwälzen.

Daß die Betreffenden sich dabei selbst auch schädigen, be¬
denken sie gar nicht, denn es ist doch ganz selbstverständlich,
daß aus den Kopf der Bevölkerung umso weniger Brot,
Kartoffeln , Gemüse usw. kommen kann, je mehr mutwilliz
vernichtet wird . Sehr oft wäre die hier gänzlich fehlende
Feldpolizei in verstärkter Anzahl am Platze . In der gra¬
sen Gemarkung sind ein bis zwei Flurhüter viel zu wenig,
besonders wenn von der oberen Behörde gewünscht wird,
daß von allen Lebensmitteln nichts unnütz umkonimen soll.

: !: Die Kriegswochen Hilfe  und die Hebam-
men. Die Bundesratsverordming über die Kriegswocher»-
hilfe sieht bekanntlich vor, daß die Krankenkasien an di«
Wöchnerinnen , die Kassenmitglieder oder Ehefrauen von
krankenversicherten Kriegsteilnehmern sind, einen Betrag
von 25 Mark zu den Kosten der Entbindung zahlen.
Manche Hebammen haben sich diese Verordnung zunutze ge¬
macht, um diesen ganzen Betrag für sich in Anspruch zu
nehmen. Sie behaupten den Frauen gegenüber, die meist
nicht unterrichtet sind, daß der Betrag für sie bestimmt sek.
Dies ist jedoch ganz falsch. Der Zuschuß soll vielmehr auch
zur Deckung etwaiger Arztkosten und vor allem für die
unentbehrlichen Anschaffungen bei einer Entbindung die- '
nen . Die Hebammen haben Höchens 7,50 bis 9,50 <#.
und in anormalen Fällen 12— 14 Mark zu erhalten . Au¬
ßerdem können sie für einen Tagesbesnch 1 Mark und für
einen Nachtbesuch 2 Mark berechnen. Alle Mehrforderun¬
gen sollten abgelehnt werden.

!:! Kartoffelkäse.  Bei der in manchen Gegenden
eingetretenen Käseknappheit sollte die Streckung dieses
wichtigen Nahrungsmittels durch Kartoffeln mehr geübt
werden. Sind auch die sogenannten Kartoffclkäse bei vie¬
len nicht sonderlich beliebt, namentlich deshalb nicht, weil
sie zu schnell „reif " werden und als „alte " Käse einen zu
scharfen Geschmack annehmen , so sind sie doch, wenn rewt
sorgsam gewürzt , ein wohlschmeckender Brotbelag , der ach
Ersatz sicher hochwillkommensein wird , wenn reiner Ouark-
käse schwer zu haben ist. Dabei ist ihre Herstellung so ein¬
fach und bedarf so geringer einfacher Mittel , daß sie in je¬
dem Haushalt hergestellt werden können. Man kai«

ihre Bereitung auf verschiedene Weise gestalten : so z. B.
gibt es einen schmackhaften, milden Käse aus Buttermilch,
Magermilch und Kartoffeln . Dazu läßt man 1 Liter But¬
termilch und V2 Liter Magermilch zusammengegossen auf
dem warmen Ofen- dick werden , auf einem, mit dünnem
Leinentuch belegten Sieb abtrovfen , fügt dann V2 Pftind
geriebene, gekochte Kartoffeln , Salz , Kümmel nach"eigenem
Geschmack und 1 Prise Pfeffer bei, formt lange oder runde
Käse und legt sie auf einen kleinen, selbstgenagelten Lcttten-
rost, der querüber mit kurz geschnittenem Stroh etwa ffo*
gerdick belegt ist. Am warmen Ort aufgestellt und täglich
gewendet, werden die Käse in etwa 8 Tagen reif und kön¬
nen dann schließlich noch in bekannter Weise in Steintöpfen
eingelegt werden . Eine andere Zusammenstellung : 2 Tch-
sen Weichkäse, eine Tasse voll geriebene, gekochte Kartoffeln
und ebensolches Gewürz wie oben, wird zu Käsen geformt,
die zunächst an der Luft getrocknet werden . Um das Rff-
sigwerden zu vermeiden , bestreicht man sie dann und wann
mit abgeschöpftem Rahm von Vollmilch. Diese Käse legt
man dann zum Nachreifen, wenn abgetrocknet, in einen
Stemtopf oder eine festgefügte Kiste zwischen abgekochtes
Haferstroh, das selbstredend Dieder ablaufen und trocknen
muß.

•A: Altpapiersammlung  des preußischen Lan¬
deskriegerverbandes . Dem Papiermangel kann jeder «m
seinem Teil nach Kräften entgegenarbeiten und damit ebt
patriotisches Liebeswerk vollbringen , wenn er altes Papier
aller Art , Zeitungen , Makulatur in jeder Form usw. der
Zentralsammelstelle des preußischen Landeskriegerverban¬
des zuführt . Das Papier wird dann von einer großen
Firma cingestampft und wieder zu Papier verarbeitet ; der
Erlös aber kommt dem Verbände zugute, der ihn für feine
edlen vaterländischen Zwecke für die Unterstützung von
Kriegerwitwen , den Bau von Kriegerwaisenhäusern u . a.
m. verwendet.

!! UnserebisherigeEie reinfuhr.  Auch
der deutsche Osterhase hat während des Krieges seinen Ge
schäftsbetrieb erheblich einschränken müssen. Dies lag nicht
allein an der erschwerten und verteuerten Fütterung , son¬
dern hat vor allem seinen Grund auch in unserer starken
Abhängigkeit von der ausländischen Eierzufuhr . Etwa 46
Prozent unseres Eierbedarfs haben wir bisher aus dem
Auslande bezogen, und zwar lieferten uns (1913) an Ei¬
ern : Rußland für 80,3 , Oesterreich-Ungarn für 76,5, Nie¬
derlande für 9,5 , Italien für 7,1 , Rumänien ftir 5,8, Bul-
ganen fiir 3,9 , Dänemark für 1,5, Serbien für 1,4 urt
Dürkei l,2 Millionen Mark . Die erste Stelle im interna¬
tionalen Eierhandel nahm bisher Rußland ein mtt einer
Gesamtausfnhr an Eiern im Werte von 177,8 Millionen
Mark , wovon beinahe die Hälfte nach Deutschland ginn.
Nach Rußland folgten Oesterreich-Ungarn mit einer Ge¬
samtausfuhr im Werte von 1l6,8 Millionen Mark , Italien ■
mit 39,1 Millionen und Dänemark mit 30,5 Millionen
Mark . Es ist zu hoffen, daß man auch aus diesen Zahlen
die nötigen Lehren zieht, und daß es durch eine entspre-



Lahnsteiner TLageülatt. Kreisblatt für den Kreis St .Goarshausen«
chende Steigerung der Geflügelzucht und Eierproduktion
möglich gemacht wird , künftig alle mit deutschen Ostereiern
zu versorgen.

Riederlahnstcin , den 28. April.
!! Zugbeleuchtung in den Tunnels.  Vorn

1. Mai ab sind die Schnell -,' Eil- und Personenzüge in den
Tunnels , deren Durchfahrt länger als eine Minute Zeit
m Anspruch nimmt , wie vor dem Kriege auch am Tage
wieder zu beleuchten.

(§) Zum Verbot der Ha  n s s chl ach tu  n g en
wird in einem im Amtsblatt der Landwirts .!: .ftsknmmer
vom 15. April d. Js erschienenen Aufsatze laut Frankfurter
Polizeibericht u. a . folgendes gesagt: Diese Maßnahme er¬
scheint im Hinblick darauf , daß namentlich die arbeitende
Bevölkerung der Städte nicht mehr in der Lage ist, sich
«uch nur den allernötigsten Fleischbedarf zu beschaffen, er¬
forderlich . Das vaterländische Interesse erfordert es, zu
verhüten , daß cs zu keiner tiefgehenden Berstiurmung zwi-
sthen Stadt und Land kommt. Jeder Deutsche muß die j
Üeberzeugung haben,, daß die vorhandenen Vorräte allen
Bürgern nach Möglichkeit gleichmäßig zugute kommen. >
Deshalb wird auch die Einführung einer Fleischkarte und !
infolgedessen eine Bestandsaufnahme notwendig werden . !
Die bei den Landwirten vorhandenen Fleischvorräte wer-

ihnen belassen, aber möglicherweise auf die ihnen durch |
die Fleischkarte zu gesprochene Menge angerechnet werden !
müssen. Diese Maßnahme wird zweifellos vielen Land¬
wirten als ein Eingriff in ihre alten Gewohnheiten und .
Gebräuche erscheinen und vielleicht manchen dazu derlei- ;
lei !, mit dem Gedanken zu spielen, die Schweinezucht und
-Bla st nun einzuschr änken  oder ganz fallen zu lassen. Dahin f
darf es unter keinen Umständen kommen. Me schon ein- i
gangs gesagt, ist das Schlachtverbot nur für die nächsten j
Monate vorgesehen und es wird mit dem Eintritt anderer
Verhältnisse wieder aufgehoben werden . Aber selbst bei |
einem Fortbestand der jetzigen Verhältnisse über die für
das Verbot vorgesehene Zeit hinaus ist bestimmt mit einer j
Aushebung des Verbots und der erneuten Gestattung von !
Hausschlachtungen zu rechnen. Auf alle Fälle ist es drin- !
qendste Pflicht, keineswegs mit dem Einlegen von Schwei- f
weit zur Mast aufzuhören , sondern die Mast nach Möglich- ,■
feit auszndehnen . Auch die Nichtlandwirte , die seither ge¬
ahnt waren , sich ein oder zwei junge Schweine für ihren
eigenen Bedarf einzulegen , müssen dringend ermahnt wer- ,
den, an diesem Gebrauche festzuhalten und so die Bestreb-
m«gen zur Erzeugung von möglichst viel Schweinefleisch zn
mltiwstützen. Was sie sich selbst auf diese Weise an Fleisch
erzeugen, braucht ihnen nicht erst durch eine Fleischkarte
überwiesen zu werden.

Braubach , den 28. April.
(§) Wieder eingefangen  wurde gestern durch

&«, hiesigen Stadtförster Salzig ein von einer Arbeitsstätte
der Umgebung entsprungener Russe. Derselbe schien schon
einige Tage unterwegs zu fein, denn er sah ganz hungrig
u«d mitleiderregend aus . Den die Freiheit suchenden
Kriegsgefangenen brachte man wieder nach seinem Ar-
»»itslager zurück.

(!) Der Honig  1916 . Aus den Kreisen der Imker
»trd uns mitgeteilt , daß die Bienen gut durchwintert ha-
»9a  mit mäßigem Gebrauch an Futter . Wer im Herbste
mcht rechtzeitig fütterte , hatte Einbußen zu beklagen. Die
Aussichten auf ein reiches Honigjahr sollen gut sein. Der
Msch ist für die Bienen gedeckt?

BemW«.
e BomLande,26.  April . Als unzuverlässige Fuhr¬

leute bei Bahnübergängen erweisen sich nach einer Be-
k««wtmachung der Mainzer Eisenbahndivektion die bei den
I «« dwirten untergebrachten Kriegsgefangenen , insbeson-

die kriegsgefangenen Rußen . Die Bahnbehörde weist
Darauf hin , daß sich in letzter Zeit die Fälle ganz erheblich
u« mehrt haben, in denen auf unbewachten Bahnübergän-
f *B Fuhrwerke überfahren wurden , die von ortsunkundi-
I « r Leuten, namentlich von Kriegsgefangenen , gelenkt wa-

Den Fuhrwerksbesitzern, wird angesichts dieser Tat¬
lache dringend besondere Vorsicht bei der Verwendung sol¬
cher Fuhrleute empfohlen.

' Nassau,  27 . April . Verlegung . Wie die „Emser
JA " schreibt, wird die seit Januar 1915 hier garnisonierte
Aandsturmkompagnie mit Samstag , 29 . April nach Lim-

verlegt . — Am nächsten Montag (1. Mai ) findet
hier ein Kram- und Viehmarkt statt.

C o b l e n z , 27 . April . Für die Frühjahrsmesse
hat man auf dem Clemensplatz mit dem Aufschlagen der
Barkaufsstände begonnen . Die Messe beginnt am Mitt-
»ach , 3. Mai , und endet am Dienstag , 16. Mai.

Andernach,  26 . April . Fleischpreise. Mit Zu¬
stimmung des Herrn Regierungspräsidenten und nach An-
ip^ ststg des Metzgergewerbes für den Umfang unseres
.Kreises Mayen ist folgende Verordnung zur Regelung der
Ifkeischpreise erlassen worden : Die Höchstpreise sürSchwei-Slsch stellen sich vom 26.April 1916 ab pro Pfund wie: frisches Schweinefleisch 1,70 Jl,  Koteletts 1,90 Jl,

mtg 2,20 .M,  Speck , geräuchert 2,20 Jl,  Schinken und
'Ächmkenspect 3,00 Jl . Schinken mit Knochen 2,50 Jl,  Blut-
Ww-ft 0,80 Jl,  Leberwurst 0,80 eil,  feine Leberwurst 1,40

Mettwurst 1,70 ,U,  Fleischwurst 1,70 Jl.  Andere
Mchweinefleischsortenoder Würste dürfen von Metzgern we¬
ste» hergestellt noch verkauft werden . Die Höchstpreise ftrr
rkmd - und Kalbfleisch pro Pfund sind folgende : Rindfleisch
1. Güte 1,70 Jl,  Rindfleisch 2 . Güte 1,40 Ji,  Rindfleisch
S. Güte 1,30 Jl,  Kalbfleisch 1,70 Jl,  Kalbsbraten 1 80 2
Kalbskoteletts 1,80 Jl,  Kalbfleisch von Kälbern unter 40
E » 1,40 Jl.  Kein Metzger darf höhere als die aufge-
jihrten Preise fordern oder die Abgabe von Fleisch und
SiÄt an Käufer verweigern , die nicht zu seiner ständigen
.G»»Lschaft gehören oder in geringen Mengen einkaufen.
Ä» ist im Gegenteil selbstverständlichePflicht jedes ordent¬

lichen Geschäftmannes , gerade die ärmeren Bevölkerungs-
schichten vorzugsweise und besonders gut zu bedienen.

* M i'i n st e r e i f e l , 26. April . Beim unvorsichtigen
Hantieren mit einem Revolver erschoß hier ein junger
Mann seinen 18 Jahre alten Freund.

* Wissen (Sieg ), 27. April . Beim Kahnfahren er¬
trunken. Ein Unteroffizier , sowie ein Soldat unternahmen
auf der hochgehenden Sieg eine Kahnfahrt . Infolge des
Hochwassers wurde der Kahn gegen einen Brückenpfeiler ge¬
schleudert, so daß er mitten durchbrach. Beide Insassen
wurden in die Fluten geschleudert und ertranken . Die
Leichen konnten geborgen werden.

* B e n s h e i m a. B ., 26 . April . Heute schickte der
Bäckermeister I . Schulz seinen zehnten Sohn ins Feld.
Von den übrigen neun wird einer seit Kriegsbeginn ver¬
mißt , einer war verwundet , die anderen sieben haben die
Mühen des Feldzuges bis jetzt gut überstanden.

* Erlangen,  25 . April . In dem Dorfe Großge¬
schaidt schnitt ein geisteskranker 24jähriger Bauer , der auf
die Veranwortung seines Onkels aus der Irrenanstalt Er¬
langen freigegeben worden war , dem Onkel, mit dem er
in einem Zimmer schlief, mit dem Rasiermesser den Kopf ab

* S e r I i n , 27. April . Verflossene Nacht hat in Ber-
liii-Wilmersdorf ein Kürassierleutnant Graf Sch. seine
Braut , eine 25jährige Opernsängerin H ., und dann sich
selbst zn erschießen versucht. Die Braut wurde leichter
verletzt, während er selbst'eine sehr schwere Kopfverletzung
erlitten hat . Grund zur Tat war Gegnerschaft der Fa¬
milie , wodurch der Graf auch in finanzielle Verlegenheiten
geraten war , da ihm sein Erbteil vorenthalten wurde.

* K o n st a n z , 27. April . Heute morgen ist im na¬
hen Emmishofen die Pulverfabrik des Pyrotechnikers Mül¬
ler in die Luft geflogen: Müller wurden Kopf und Beine
obgerisien.

Die Kreditgenossenschaften des Allgemeinen deutschen
Genossenschastsverbande s und die vierte Kriegsanleihe.

Bei dem Kreditgenossenschaften des :Allgemeinen deut¬
schen Genosseuschaftsverbandes beläuft sich das Gesamter¬
gebnis der Zeichnungen ans die vierte Kriegsanleihe auf
305 Millionen Mark . Das Ergebnis der Zeichnungen
auf die drei ' ersten Kriegsanleihen bei diesen Genossenschaf¬
ten bezifferte sich auf 699 Millionen Mark , so daß von den
Kreditgenossenschaften des Allgemeinen deutschen Genoffen-
schaftsverbandes auf sämtliche Kriegsanleihen hiernach
rund 1004 Millionen Mark gezeichnet sind.

Die nordischen Heringssänge.
Die Heringsfischerei in Norwegen und Schweden ist

jetzt beendet, und die den deutschen Küstenmärkten bisher
zugegangenen Fänge bleiben aus . Die nordische Herings¬
fischerei war , wie überhaupt die gesamte Fischerei in der
Nord - und Ostsee, außerordentlich ergiebig. Es wurden
Fänge erzielt , wie sie, namentlich an schwedischen: Fang¬
plätzen, sehr selten gemacht worden sind. Die Norweger
haben aus der Heringsfischerei des vergangenen Winters
die ungeheure Summe von 67 Millionen Mark erzielt. Das
Ergebnis der schwedischenHeringsfischerei dürfte noch
größer sein, und da ein großer Teil der Fische von den
schwedischen und norwegischen Hauptfangplätzen nach
Deutschland geliefert wurde, ist ein beträchtliches deutsches
Kapital ins Ausland gegangen . Die Preise bleiben aber
nach wie vor hoch.

—-J .B'fl. arw :. Ismus,

Zur deutsch-amerikanischen Spannung.
Berlin,  28 . April . In der Begleitung des ameri¬

kanischen' Botschafters , der gestern abend um 9 Uhr 45 vom
Anhalter Bahnhof zu Besprechungen wegen der letzten
amerikanischen Note abgereist ist, befindet sich, wie der
„Berl . L.-A." hört , der amerikanische Botschaftsrat Grew.

N ew y o r k , 28. Aprll . Eine Umsiage der Hearstschen
Blätter bei den Kongreßmitgliedern ergab, daß sich 144
Mitglieder entschieden gegen einen Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen mit Deutschland und nur 36 dafür
erklärten . 239 Kongreßmitglieder verweigerten es, ihre
augenblickliche Stellungnahme kundzutun.

Amerikanische Politiker gegen den Krieg.
N ew y o rk , 26. April . Der Abg. Mann, ' der Füh¬

rer der Opposition im Repräsentantenhause , der wegen sei¬
ner Bemerknugen gegen Wilson scharf angegriffen wurde,
hielt eine neue Rede gegen den Krieg , rn der sich gegen
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Deutsch¬
land erklärte . Das ganze Haus spendete Beifall . Senator
Townsend , der sich bei Senator Gores Resolution über den
Tauchbootkrieg der Abstimmung enthalten hatte , erklärt
jetzt in einem Interview , er sei unter den gegenwärtigen
Umständen gegen einen Krieg . Diese Sinnesänderung
ist offenbar auf die in Michigan , dem Heimatstaat Gores,
zu Gunsten Henry Fords ausgefallene Abstimmung für die
Präsidentschafts -Kandidatur zurückzuführen. ,

Holland und die englische Blockierung Deutschlands.
Zürich,  27 . April . Wie der Korrespondent der „N.

Züricher Ztg ." meldet , hat sich ein Ministerrat im Haag
mit der englischen Aufforderung beschäftigt, daß Holland
an der Blockierung Deutschlands teilnehmen sollte. Hol¬
land werde aber seine Teilnahme um jeden Preis ableh-
wen, und auch an England keinen Schiffsraum auf Fahr¬
zeugen der Niederlande gewähren.

Mein Senlöfegörtche»!
Nur diesem kleinen Gartenland
Ta pslavzr ich mit eigner Hand
Gemüse für den Haushali mein,
Auf daß er gut bestellt soll sein:
Salat und Möhrchen gelb und zart
Dann Bohnen , Erbsen fe rster Ar ' ,
U»d Sellerie und Kresse fein,
Kohlrabi und Radieschen klein.
Auch Liebesäpfel reifen hier,

Und Reuig , delikat beim Bier.
Die Peiersiel sie fehlet nicht;
Der Spargel sucht das Tageslicht.
Die Küchenkräuter allzumal.
Sie würzen erst so recht das Mahl.
Wie Salbei , Dill und Majoran.
Nebst Fenchel, Wermu ' , Thymian.
Der Estragon nicht zu vergessen
Das Bohnenkraut rvmz' auch das Essen,
Das duslige Waldmeisterlein
Hat ebenialls sein Plätzchen klein.
Mein Bub, der ist aus Rand und Band!
Sobald er geht an Muners Hand
Hinaus ins Kärtchen vor dem Tor;
Er finde: dort den Sandplah vor , *
Wo gar o schön er spielen kann
Derweil ich gieß die Kräutlein an
Und Bub und Kräutlein wohl gedeih' n
In frischer Luü u d Sonnenschein.

H bl « in Aleppo -. Wie wir hören, weilt unser mutiger
Freund jetzt auf asiatrschein Boden, der Wiege seines Ruhmes.
Keinen Transhimalaj r aber gilt es diesmal zu entdecken, sei«
Ziel ist nielmehr unsere dritte Front, und von seinen dortige«,
Erlebnissen soll ein drittes Kriegsbnch berichten, dem die Leser
seiner beiden ersten Volk in Waffen" und „Nach Osten! *,
gewiß mit besonderer Spannung entgegensehen.

Obst- und Gemüsemarkte.
Am 26. April erzielte in Nieder -Jngelheirn der Zent¬

ner Spargeln 1 . Sorte 70—80 Jl,  2 . Sorte 35—40 M,
Rhabarber 12— 13 Jl, Aepfel 40 Jl,  in Heidesheim der
Zentner Spargeln 1 . Sorte 70 ---80 M,  2 . Sorte 30—35
Jl, Spinat 12 Jl, in Freinsheim der Zentner Spargeln
1. Sorte 70 Jl, 2. Sorte 35

Evangelische Kirche in Braubach
Freitag. den .28 April, abends 81/* Uhr: Borbereitungzum

heil. Abendmahl.

HslMstetzemg.
Montag, den1 Rail. 5. vomtttags9 llhr

anfangend, komme,, im Difirrkt Matzenhöll 95 zur Ver¬
steigerung :

38 Raumm Eichenscheit- und Knüppelholz,
170 „ Blichenscheit,

60 Buchenknüppel,
50 „ Buchenreiserknüpp-l.

Oberlahnstcin , den 23 . April 1916.
Der Magistrat.

Ww»och Bedors an 6M«rtossel»~
hat, möge sich auf Zimmer 3 des Bürgermeisteramtes mei¬
den, da die Stadt noch welche abzupeben Hai.

Oberlahnstein, den 26 . April 1916.
_ Der Ma gistr at.

Me Rcheii-msi flr Ul«
findet vom

25.- 29. April und vom 1.—«. Mai
i« Gasthaus Stadt Mainz- (Phil. Ha uck) statt.

Die zu eichenden Gegenstände sind nur in der Zeit
901t8 bis 12 Uhr vormittags abzuliefern und abzuhole« .

Oberlahust «in , dm 18. April 1918.
Die Polizei » «»«, altuug.

Die Geschäftsleute und Firmen werden hierdurcha«ß-
gesordert. alle Rechnungen über Lieferungen für fcfie
Stadt Niederlahnstein aus dem Rechnungsjahre ISIS
— Zeitraum vom 1. April 19 L5 bis 31. März 1916 —
bis zum 30. April 1916 unbedingt einzureicheu.

Niederlahnstein, den 2b. April 1916.
Der Magistrat: I . V.: Schmidt,  1 . Beigeord».

ßttffer Eine weuere Sendung Butter ist eingttrof«
- . I  feit und werden Butterkarten hierfür a«

Samstag, den 29. April er., von 8 Uhr vvrmttt. «b
im Rathause ausgegeben. Es wird darauf hingewiesen,
daß gemäß der Bestimmungen über die ButterversorgunH
niemand einen Anspruch aus Butterkarten resp Butter hat.

Niederlahnstein, den 3«. April 1916.
_ Der Magistrat.

Amö»« tq, de» 28  April
ook  vormittags 9Uhr ab werden in der Hornawsfabrrk
(Suppenküche) Bahndotstraße hier wied»r «m Speisekar¬
toffeln zum Preise von 6.— Mark pro Zentner gegen
sofortige Bezahlung oerkausl

Ntederlahnstein. den 23 April iSly.
Der Bürperweister: I . B .: Srbm »dt, 1. Beig.

Sewerblicke ForfbiCftimasfiirale
Riederlahnftei« .

Da« neue Schuljahr beginnt am Freitag , den S.
Mai a. c.

Der Sachunterricht findet für die Klaffen der unge¬
lernten Arbeiter Montags und Donnerstags von s dir
8 Uhr und für die Klaffen der Hattdwerkdlehrliuge Dteus»
tags und Freitag» zu derselber, Zeit statt.

Der Zeichenunierricht ist für die Unlerftuse Sountags-
morgeus von7'/,—8 '/, Uhr, fgr dje Nittel und Ober¬
stufe von 7*/»—9V, « nö von H —12 Uhr.

Verpflichtet zum Schulbesuche sind alle in hiesigen Be¬
trieben beschäftigten gewerblichen Arbeiter, die am 61. März
d. I . das 17. Lebensjahr n,ch nicht vellendet halten oder
«ich» anSerweilig desteu sind.

Anmeldungen nimmt der Schull̂ jl" uw Fceilag. den
6. Mai, abends « Uhr. ii» der gewerblichen Furtbilduags-
fchule an.

Der Magistrat . Der Dorstand
des Gewerbr-Derei»s.



Lahrrst einee Tageb latt » ttreis blatt für den Kr * fs § t . Goarshausen.

iv . Schmkllh.-Ullgansljie MegrMeihe.
3eidmungen aaf Die:

5VI . LeSmeWsche mirtisM StMtmleihe 93 %

i ' I- 1 . , öwtsWMeiue 95 .59 % ttaD

f 1- llizarische öttitmiiteMleihe 97 .5 « Seziy . 97 .ro 1°

5' fc °|o Kgl . llozirische St »M «ffe«scheiil- Ailkihe 92 .2 « bezw . 91.99  °
^hmen wir spesenfrei entgegen. Prospekte und Zeichnungsscheine auf Wunsch. Unter Be¬
rücksichtigung des niedrige» Kronenkurs«- (z. Zt ca. 70»/« gegen 85°/« vor dem Kriege)
gewahre» die obigen Anleihen unserer Verbündeten eine hochrentierende Anlage bei größter
Eicher heit. Der jeweilige Stand der Krone ist aus den amtlichen Divisennotizen ersichtlich

RHMislh-WeWWe Iiskoiitii-GeselWst
Coblenz A.- G. ,« ElevMftrabc 8.

Sflffon 61 aal 146.

# KtiMIMl»»K««mdschgst"
Versammlung

am Samstag , den 29. ds.
Mt » , abends 8'/». Uhr bei
Wwe. Eltgen.
Tagesordnung: Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuche ladet
ein Der Vorstand.

MmnUWchung.
Im hiesigen Handelsregister

8 Nr . 20  ist bei der Firma
„Rheinfähre Oberlahnstein Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
in Oberlahnftein * heute «inge¬
tragen morden.

Die Gesellschaft ist aufgelSft.
NlrdrrlaknSei « , 6. April 1916

Königliche« Amtsgericht.

SÄ Gisisei
mit 3 Flammen billig abzugeben

KdolfSratz« «9II.

Mehr MM

.tchl StMWMche,
Rommaudautnr

rovlenĵ khrenhreitftei».
*bt 1» Tgd. Nr. 6381.

zu junges
gesucht. lahuechftratz» 1.

Vem-mi.
« » f Grund des « esetzes üb« den Belagerungszustand

»«« 1 > 18SJ in der Fassung deS Gesetze« vom 11. I» .
mt> MHw»« ich für den Befehlsbereich der Festung« oblen,GPUevMreltstnn:

Da« « uOfiiegenlaffen von Tauben, auch Miliisirbrief.
tanben, «us ihre« Schlägen wird hiermit bj- auf» eitereS
»erboten Verantwortlich für die Befolgung dieser« n
ordnnng find die Besitzer.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi« zu eine«

Zihue btt Vorliegen mildernder Umstände mit Last oder
Heldstrafe bi« j» 1600 Mark bestraft.

NAemide Tauben können von den seiten« der Polizei
e^ ^ Militärdehörden beauftragten Persaneu «bgefchoffen

Wobl« r. den SS. » pril ISIS.
Der Aemmanbaut

der Festung «obleuz and « hrenbreitsielm
I . » . d ft

je ». Hecker t , Generalmajor.

Vekm«t>ilhug.
Str haben uns entschlossen, allen denjenigen

Haushaltungen die Installationen zum Anschluß an
«nsere bestehenden Ortsnetze jetzt ausführen lassen
dm Lichtstrom bis zuml. ORfoher 1916 vollständig
tvstenlos zu liefern.

Anmeldungen nehmen entgegen:
Mii-Kriftmrte MleigesülWft

BekielvMkil«», Ldetlih,stein«. 1
§ckillerstroße2a.

KMilrsMsllhren.
Nachlaß des Bergmanns Philipp Jakob
®ltb  ^ eut< am  25 . April 191«, vormittags

»hr das Konkursverfahren eröffnet, da der Nachlaß über
schuldet rst.

Der Rechtsanwalt Justizrat Pannenbecker zu Et.
Moarshaase » wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkurssorderungen sind bis zum 10 . Mai 191 « bei
dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters sowie

Bestellung eines Gläudigerausschusses und eintreten-
falls uier die iin § 132 der Konkursvrdnung bezeichneten

Segenfiarr»«, ferner zur Prüfung der angemelveten Forderungen
tM» zur Verhandlung und Abstimmung über einen von dem
Genenischuldner gemachten Zwangsvergleichsvorschlag auf
dn» 2>. Mai >316. oormiuags Bl/t Uhr vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte Termin anverauml.

Allen Personen, welche eine zur' Konkursmasse gehörige
Sache w Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
^ 0, rviid äufgegeben, nichts an den Äemein̂chuidner zu ver-
«bftlgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
non dem Vejrhe der Äache und von de» Forderungen für
»eiche sie aus der Sache abgesondert Befriedigung in' Am
f >r«ch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 10. Üllai 19,6nzeige zu machen

Der Vergleichsv. rschlag ist aus der Gerichts schreiben
des Kô areger.chis zur Einsicht der Be.e,liqten niederaeleat

Königlich«« Amtsgericht i« St Goarshausen

hoknßonol-vereine. v.
1» LiM«, ». Loh».

Hierdurch beehren wir uns zur

Well
ordeallichei HWtversamlW

unseres Verein- »uf
SlMt«, d. 14. Rli » 3.. «ch». ft llhk
««41 Gieß «» . Safthof . Großherzog von Hesse»«, » est
«läge 39, Gcke vahnhofftraße. ergebenst einzulnden.

Zur Beratung steht folgende Tagesordnung:
Beruht über die Vereinstätigk« t bezw. die«rgebviffe der
Versuchsfahrten mit de« Probe-Motorschiff;

>. Ablage der̂ De,einsrechn»ng für 1915 und Entlastung
3. Wahl zweier Rechnungsprsifer zur Prüfung der Rechnung

he» Jahres 1916;
4. Wahl des Ortes der nächsten Haupto«rsam« l»ng;
5. Vortrag des Herrn DirektorE Bnnsa-Limburg(Lahn)

über „Die Binnenschiffahrt im Kriege und die Zukunft
der Lahn«;

8 Sonstiges(Kleine geschäftliche Mitteilungen, Anfragen usw.)
Die Hauptversammlung ist öffentlich; nicht nur Mit-

glieder unseres Vereins, sondern auch olle sonstigen Freunde
unser«! Bestrebungen haben freien Zutritt.

Wir bitten angesichts der großen Bedeutung, welche den
Wasserstraßen als Verkehrsweg gegenwärtig und in Zukunft
beizumeffen ist. um recht zahlreichen Besuch.

Geschäftsstelle Wetzlar , den 20. April 19l«.
LaWimilt Verein e. B.

Der Vorsitzende: Groebler , Bergrat

kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden,
8 als wenn ihm jede Nummer des M

tauft « Sägeblattf
zugcstellt wird. Wir erhalten täglich Zuschriften,

M die uns das bestätigen. Die Zustellung kostet
Kj ausschließlich Umschlaggebühr

I pro Monat mit 50 Mimia
%% Die für den Versand erforderlichen Kuverts
m  mit aufgedruckter Adresse kosten 100 Stück
■ 1.50 Mb.

8 Bestellungen können zu jeder Zeit bei unsererGeschäftsstelle gemacht werden, auch unsere Aus-
tragerinneu sind bereit, Bestellungen entgegenzu-
nehmen.

Genaue Adressenaugabe ist erforderlich.

r
• -v,«

£

SRit Heutigem mache Ihnen die ergebene Mit'
teilt«,g, daß ich das vom verstorbenen Herrn
Peter Schneider in St Goarshause « geführte
Geschäft übernommen habe, danke für das dem
Verblichenen entgegengebrachteVertrauen und bitte
dasselbe auch auf mich übertragen zu wollen

Unter der Firma

Peter Schneider RU.
Uhren, Lol2» uvü öilberwarr».

gegenüber dem Bahnhof , werde ich das Geschäft
in vollem Umfang weiter führe», dabei auch gleich
zeitig Unter bewährter Krafr den

Äepar'aturen aller sfol
größte Ansmerksamkei! bei billigster PreiSstellun«
schenken.

Andem ich höffichst bitte, mich mit Erteilung
Ihrer werten Aufträge beehren zu wollen zeichnet

Hochachtungsvoll
Wer Schneider NsG

SSLNs küvl

$

I

Ceßionär«
<Sr̂u/j » naYQb*T!

f& eöpferfcfjafe
' , 'ytawjin -oon

Jöa £oy -Ed

ÄMMbeiltel
»hneF rmadruck empfiehlt per
1000 Stück in 3 Größen
sortiert zu 3 Mark.
Vspiekgefchöst Etz. Schwel

Hülioer
taufe in jedem Quantum

F »an PS » , Lochbratze 73.
Alle Sorten

GeMMmze»
Gärtnerei Roll,.

empfiehlt

2-3 Zabkid-Lehkliage
fir Die Formerei

**f«H »>» gSaftigcn AMmwkdliM«» .
Grau he , Gockel & Co.

©. m b. H.
— Obcrlahnstei«. —

A r Btnkfnfcea- a. |UHH«
nOrU ^ l - ticffti billigst : ^,,w Ut * UMMvIUtr. EiillüuU.

Wes- »vd Sichten-Lohrinde
kauft jedes Quantum.

Angebote unter Angabe des Quantums und des Alters
der Eichenlohstämme erbittet

^ ^Const. Basar, « I» » 9titi».
Die vom hiesigen Pfarramt empfohlenen neuen

KkiegMO -ViOela
sind zu 10 Pfg . das Stick in den Papiergeschäfte«

$n»i SchNelu» Mhel> SWel
zu h«ben.

Slltzs Msioshl
in

StrohhüJen , kilz
bvtsri u . IHuhen.

Ferner emvfthle
AaSesu.Bnrschen-Anzöge.

Sotnmerjoppen, ÄWin
«nd Arveitshofen

zu äußerst billigen Preisen.
Jos. Has trieb

Niederlahnstein.

§ Zg Jjf»i
fißmm  _Ülirerif.'.brikation

i ßi?]-ß!5!S!iI{!0 j 8, fiuüf |
Vertreter für Ober- sn<t ai

Wtsdsriahasteio:
C Qaexndt . H

"MMM .j

Kraiktfl
vöü Scheid,

hvmopp. Heilkundiger
wohnt Krenberz

Straßenbahnhaltestelle
Arenbergcr Mtze.

Aehnndlung alter eeitz».
avih Beinleidea.
Täglich wieder

Kpeechftunde« von 9 - 5 Mr
Kvnntagv von 9 3 MG»

GosafL«»ol
«eerdig«N,et»sitt»t

N .«O«h»siei» . Kirchgatze4— rraN«a>«L»,ati»v —
«»damahme ganzer 9ge»rdhG,«M,
Traagpertenach u. vo«

Ein zirka 18 Monate alt«

(Lahnraste) u verkaufen
Hof Sauerberg b Saab.

Stuck
in Nähe der Stadt zu pachten
od. kaufen ges Näh . W.

Mer über dos Usestlirh zvlSsßge Motz hivovs Hoftr.
Mevgllorn, Mtschfrücht, wom sich Hofer Sefiodtt, söir

Gerste verfllttett. verfölldigt sichm BAerloitde!
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